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Wü »rtcmber ^ifche Chronik«
Stuttgart,  22 . Nov . Heute wurden tue Kam-

mersihungcn der Abgeordneten unter dem Präge mm deS
Sia ^isralhs Römer  eröffnet . Nach üblicher Begrü¬
ßung der Bersammlnng eurch den Präsitenien erstarket
der Vorstand der Legikimattonskoinmission Camerer
Bericht über die neue Wahl deS Oderainnnauus Hör¬
ner  von Backnang an die Stelle tes verstorbenen Ab-
gcordneien Teufel für den Bezirk Tuttlingen , welche
vdn der Kammer nicht beanstandet wurte , ebenso fand
die Wahl des Skablschullheisen M «genau  von Ober-
rieringe » für den Beziik Baihmgen an die Stelle b«S
verstorbenen Abgeordneten Retwih keinen Widerspruch.
Die Legitimation des ritterschattlichen Abgeordneten für
den « chwarjwaltkreis , Frhr . AS. Balthasar v. Gült-
lingen,  an die Stelle des zum lebenslänglichen Mit-
giiete der erste» Kammer ernannten Frhr » . C . v. Lin¬
den wurde auf Weiteres auSgeschr , biö die lic-mmisston
üdee einen vorliegenden Anstand Bericht erstattet hat.
Eine Eingabe mehrerer Schullehrer um Td -u ungszu-
lagen wurde an die Fmanzkommisfion verwiesen . Meh¬
rere Peiitionen von Tübingen , Besigheim , Brackcnh « m rc.
in Beireff tes NiederlaffungSrechtS sink eingclauien . —
Tagesordnung : Bericht über Niederlassung und Erwer¬
bung tes Bürgerrechts in den Gemeinten . Berichterstat¬
ter : Hochstelter ; Mttd,richtcrstatler : Pfeiffer . Frhr . v.
Varnbüdlcr fragt an , warum der Entwurf über die
Geschäf svereinfachung nicht zuerst auf die Tagesordnung
gesetzt worden sei, worauf der Präsident entgegnet , daß,
wenn er jetzt auch der aihcn würde , noch der ersten Kammer
vorgelegt werten müßte und hätte also nicht den sogleich
einireienten beteuksamen Einfluß . Sofort begann die De-
batte über den Gesetzesentwurf . Zuerst spricht Ztler gegen
den Entwurf , er findet die Krankheitsursachen deS Dar-
niederliegcnS der Gewerbe haup sächlich in der Kredit-
lofigkeit , dem Mlßwachs und der Kartoffelkrankheit.
Mohl , obgleich mit der letzten Bemerkung einverstanden,
spricht für das Princip des GesetzesentivurfS und will
seine Anficht bei der speziellen Berathung näher ent'
wickeln. Weiter sprachen «och Groß und Pfeiffer , letz,
lerer ebenfalls für den Entwurf . Der Antrag der Kom-
missionSmilgtieder Jdler und Groß , den eingebrachten
GesetzeSentwurf über Niederlassung und Erwerbung des
Bürgerrechts zu verwerfen , wurde mit 58 gegen 25
Stimmen adgclehnl.

Stuttgart.  Die K. Cenkralstelle für Gewerbe
und Handel macht bekannt , daß die Beschickung der Pa»
nier Industrie -Ausstellung nur durch die Vermittlung
der erster » gestichen könne. D >e Einsendung mit den
ersordeilichen Notizen über Firma , Inhalt , Ranm -Erfor,
derniß rc. sind vor dem 28 . Nov . bei der Centralstelle
anzumelden . Die Feuerversicherung während der Aus¬
stellung und tue Einlleserung der Fabrikate bis zur fran-
zöfijchen Gränze geh- aus Rechnung der Staatskasse , von
der französischen (Kränze bis Paris auf Rechnung der franzö¬
sischen Regelung Ein besonderer Kommissär wird die
Aussteller in Paris »erlreien und wegen des günstigen AuS-
stellungs -Platzes endlich zu reger Thcilnahmc aufgefordet.

Die in Lutwigsburg durch Chr . Hoffman « be¬
gründete Gesellschaft „für Sammlung des Volkes
Gones in Jerusalem"  hat am 3l . Okt . d. I . eine
Bittschrift an den Bundestag in Frankfurt a. M . ab-
gehcn lassen , deS Inhalts , „ der deutsche Bund wolle
durch seine Verwendung oder durch die der zwei deut¬
schen Großmächte den knrkifche.n Sultan dazu veranlas¬
sen , daß derselbe der Gesellschaft dir Ansiedlung im
heiligen  Laute mit Selbstregicrung in allen bürger¬
liche» und religiösen Angelegenheiten nach dem Worte
Gottes mit Sicherheit der Person und deS Eigenthums
gegen jeke willkürliche Behantlung und Besteurung und
mit tcm Recht , Ändere namentlich Christen oder Ju¬
ten , in ihre Gemeinden aufzunehmen , gestatte , und daß
er ten Gemelnden zu ihrer Änsiedlung kos h. Land , in¬
soweit sie. es zu Erreichung ihres Zweckes bedürfen und
insoweit de» Boden nicht i» rechtlichem Besitz von Pri,
vaipersoncw ist, cinrauwe , namentlich den jetzigen An¬
siedlern zunächst so viel Land , als für sie nölhig ist,
und an geeigneten Plätzen unter billigen Bedingungen
überlasse und für tüchtige Erweiterung dieser Niederlas,
sungkn tiestlben Bedingungen zusichere." Die Bittschrift
ist unterschrieben von 365 Familienvätern und 74 ein¬
zeln stehenden Männern . Darunter gehören 425 hege
evangelischen , 14 der katholischen Confessio« an . Als
Mitglieder des Ausschusses haben sich außer Chr . Hoff-
mann unterzeichnet Ehr . Paulus und Louis Höhn » Leih»
rer auf dem Salon , und Kaufmann G . D . Hardegg
von LudwigSburg.

Aus dem Ob er amt Sulz  vom 17 . Nov . I«
Rosen selb  ha » sich in der Nacht vom 15 . auf de«
16 . rin Unglücköfakl setiener Art zugeiragen , der nickt
nur die schwer betroffene Familie , sondern auch Lle



ganze Bevölkerung mit großer Trauer und T eilnahme
erfüllt hat . In dem mit einer Bierbrauerei verbundenen
Gasthaus zum Schloß entzündete sich vom Dörrschlauche
aus ein Stück des Gebälkwerkes , so daß cS zwar nichi
in Flammen , aber in den Zustand langsamen Glimmen-
gerierh , ohne dem Gebäude erheblichen Schaden zuzusügen.
Der hiedurch erzeugte Kohlendampf verbreiiete sich aber
namentlich in ein Schlafzimmer , ui welchem vier blühende
Kinder , ein Sohn und drei Töchter , im Alter von 12
bis 16 Jahren , ihre Lagerstätte hauen . Als man g gen
Morgen durch den Brandgeruch auf das Geschehene
aufmerksam gemacht wurde , fand man sämmtliche vier
Kinder als Leichen mit allen Anzeichen eines durch Schlag
und Stickfluß herbeigeführten Todes . Die eine Tochter
traf man auf dem Boden liegend mit nach dem benach¬
barten Fenster ausgestrecktem Arme , die Uebrigen im
Bette , Alle mit dem friedlichen Gesichtsausvrucke eines
ruhig Schlafenden.

In Blaubeuren fand man am Morgen deS 17. ein
ziemlich bejahrtes Ehepaar in der Schlarkammer in leb¬
losem Zustande ; die Frau war entseelt , der Mann wurde
jedoch durch Anwendung geeigneter Mittel wieder dem
Leben zurückgegeben. Durch einen schlecht verwahrten
Aschenbebälter hatte sich Feuer dem Holze mitgekbeilt
und der Rauch war in das Schlafgemach dieses Ehepaars
«ingedrungcn . — Darum ist Vorsicht bei Aufbewahrung
von Asche sehr zu empfehlen.

Tages Neuigkeiten.
Die östreichische Instruction für den BnndeSprasikial-

gesandten ist bezeichnend. Nach derselben mußte der
deutsche Bund erklären : 1) daß ein Angriff Rußlands
auf Oestreich , sei es auf sem Gebiet oder auf seine Trup
pen , in den Donaufürstentdümern vaS gesammte Deutsch¬
land mit allen Mitteln zur Unterstützung verpflichtete,
2 ) daß er als europäische Macht die vier Punkte als
Grundlagen zu einem gesicherten Frieden anerkenne und
als deutsche Macht besonders den ersten Punkt ( Frei¬
heit des DonauhandelS ) festhalte , 3 ) daß er die Milttär-
kommission beauftrage , die Streitmacht des Bundes recht¬
zeitig zu verwenden und den politischen Ausschuß bevoll¬
mächtige , auf geschehenen Anlaß sofort die wirkliche Auf.
stellung der Contingcnke zu beantragen . Würde der dentsche
Bund keinen Beschluß der Art fassen , so würde Oest-
reich gezwungen sein, sich auf sein selbstständiges Handeln
als Großmacht zurück zu ziehen. Doch hege es zu dem
natürlichen Gemcinsinn aller deutschen Regierungen ein
stetes Vertraue ».

London,  14 . November . Die unter den Mauern
von Srbastopol am 5 . November geschlagene Schlacht
wird hier als ein glänzender Sieg der Verbündeten be¬
trachtet . „ Niemals " , ruft die Times aus, „hat es. so
wert wir nach den bis fttzt vorhandenen unvollständigen
Berichten urtheilen können , einen für die Waffe » Eng¬
lands und Frankreichs ehrenvolleren Tag gegeben , und
wir haben einen Sieg erfochten , wie er glänzencer nie
dagewesen ist." Aber doch schließt dieses Gefühl des

Triumphes die bange Frage nicht auS : „ Wie viel sol¬
cher Siegt können wir noch gewinnen , ehe wir nieder¬
sinken, überwältigt durch die Wucht unserer Triumphe,
besiegt durch unsern Muth und aufgerieden durch unsere
Erfolge ?" Darum nur immer Verstärkungen nach der
Krimm gesandt , und nicht in dem kleinlichen Maßstabe,
wie es bisher geschehen ist.

Paris,  22 . Nvv . Die Schlacht vom 5. Nov.
wird durch einen Bericht Canroberts im Moniteur in
den gegebenen Einzelnheiten deS SiegeS bestätigt . Die
russische Armee sei wenigstens 100,000 Mann stark ge-
wesen und die Lerbündet -n haben daher einen schweren
Standpunkt gehabt . — Die Regierung hat angeordnet,
daß die Kanonen der Invaliden heute gelöst werden
sollen.

Seit drei Wochen wird der Galawagcn bereit ge-
ballen , in welchem Napoleon seinen Einzug in Paris
balien will , wenn der Doimer der Kanonen im Jnvali-
cenhotel den Fall von Sebastopol verkündet . Auch die
Festcaniaie mit den betreffenden Dekorationen ist fertig,
die bei dieser Gelegenheit in der großen Oper gesungen
werden soll. Der kaiserliche Hofpoet Mery hat den Fall
von Sebastopol in den schönsten Versen besungen. Noch
aber ist eS nicht gefallen.

Lord Palmersto » ist in St . Cloud angekommen , um
wichttge Dinge mit Napoleon vertraulich zu verhandeln.
Da möchte Mancher an dem Schlüsselloch des kaiserliche»
Kadinetes lauschen.

Die guten Türken erzählen sich in den Kaffeehäu¬
sern Constantinvpels , die Könige Europas würden näch¬
stens einen allgemeinen Congreß in Constantinopel hal¬
ten und derathcn , wie man Kaiser Nikolaus Reich am
besten vertheilc . Seine Majestät der Sultan werte sie
köstlich bewirthen und habe schon Hennen und Truthüh¬
ner in Menge gekauft . Gedankenvoll sehen sie die blauen
TadakSringel aufsteigen.

In Amerika ist alles großartig , auch die RücksichtS« -
losigkeit und das Spiel , daS auf Eisenbahnen und Dampf¬
schiffen mit Menschenleben getrieben wird . Wieder sind
in der Nähe deS Niagara -Falles zwei Eisendadnzüge
auf einantergestoßen und im Nu war von beide» Zügen
nichts mehr zu sehen, als ein bergesboder Schutthaufen
von Holz und Eisenstücken und zerstückelten und zer¬
schmetterte» »Menschen, lieber 40 Todte hat man bereus
herausgezogen , em paarmal so viel werten noch vermißt.

Das Haus der Gestorbeneu.
E »:c movern» Geistergeschichte. Bon Carl  Hanisch.

(Fortsetzung.)
„Ich ries dem Wind mit lauter Stimme ; ich rief

seinen Leuten ; ich begleitete endlich diese wiederholten
Rufe mit einige » soliden Flüchen , weil m r die Geduld
ausgehen wollic ; wer aber nicht kam , war der Wirlh
und seine Angehörigen , und wer mich im Finstern sitzen
ließ, war daS Gaslicht , das plötzlicherlosch . — Da bist
du in ein braves WlrthshauS gerathen ! dacht' ick , und
visirirle mit dem Slock um mich herum , wenigstens einen



„Wie viel sol-
he wir nieder»
>rer Triumphe,
en durch unsere
ingen nach der
chen Maßstabe,

vom 5. Nov.
n Moniteur in
bestätigt . Die

Nanu stark gr¬
einen schweren

hat angeordnet,
gelöst werden

gen bereit ge»
zug in Paris
icn sm Jnvali-
ivet. Auch »ie
»neu ist fertig,
Oper gesungen
>y hat den Fall
besungen. Noch

«gekommen, um
zu verhandeln,
des kaiserliche»

den Kaffeehäu»
» wurden »äch-
staminepel hal-
»lauS Reich am
iltan werte ste

und Trulhüh-
en ste die blauen

die RücksichtS»
len und Oamps-
. Wieder sind

Eisendabnzüge
n beide» Zügen
r Lchukkhaufcn
'lken und zer-
hat man bereus
en noch vermißt.

enen.
l Hanisch.

timme ; ich rief
se wiederholten
m r die Geduld
war der Wirih
n Finstern sitzen
sch. — Da bist
dacht ' ich , uns

venigster.S eine»

Sitz zu finden, meinen armen Leichnam einstweilen ruhen
zu lassen, bis ein Bewohner deS HauseS sich zeige ; ich
traf auf etwas Harnes , das bei näherer Untersuchung
ein Tisch war , auf dem ich , behutsam herumgreifend,
einen Leuchter entdeckte. Im Augenblicke erinnerte ich
mich meiner Kapsel mit schnellzünthölzche », noch dazu
geräuschlose, und in zwei Sekunde » hatte ich Licht ; in
dem Leuchter steckte glücklicherweise eine halb abgebrannte
Kerze , die aber seit langer Zeit nicht mehr gebraucht
worden zu sein schien, denn das Docht wollte lange nicht
anbrennen , und baö Unsblilt sah gelb auS.

„Mein Erstes war , das Zimmer zu beaugenscheini¬
gen. Da sah cs nun wahrhaft unsauber auS , denn überall
bedeckt« der Staub tie Gegenstände , und die Spinnen
schienen hier eine Manu - oder sonstige Faktur angelegt
zu haben , denn überall hinge » und flatterten ihre Ge¬
webe . DaS Möbel,verk bestand ans dem erwähnten al¬
ten Tische ä I i Roceco und einigen dergleichen Sesseln,
welche früher die Fuße gebrochen Harken und schleust ku-
rirl worden waren . Ein alles Ruhebett , aus Slrohjack
und Hauptpolstcr bestehend , bol allenfalls eine Lchlaf-
stätte für einen Genügsamen , der nicht aus dem Felde
übernachten wollie , dar , aber sonst war »ichlS von Be¬
quemlichkeit zu finden. Von dein ganzen Lokal mußte
seit Jahren kein Gebrauch gemacht worden sein , denn
sogar die Luft in diesem Raume schien einige Jahre alt
zu sein."

„Sie können sich denken, meine Herren , daß diese
Entdeckungen n:chr gee gnet waren , mich guten Humoiö
zu machen. Ein müder Wanderer , der Eiguickung be¬
darf und sich stundenlang darauf gefreut ha, , will seine
Wünsche , wenn auch nur nothdüiskig , in Erfüllung ge¬
setzt sehen, und hat und kennt kein anderes Ziel . Ich
konnte nicht begrei ' en, welche heillose Wirlhschafl in ei¬
nem Hause obwalte , das doch nicht gar so abgelegen
von der übrigen Well war , und mein Grimm , vom Hunger
gestachelt, kehrte sich gegen den Schuft von Wirth , der
so wenig Rücksicht auf seine Gäste nahm ."

„Ich ergriff bas Licht , eine Wanderung nach der
Küche aiizutrcien , die jedenfalls etwas zu liefern ver¬
mögend war , wenn auch das übrige Haus von Kranken
eingenommen sein mochte; denn eine andere Ursache ber
unerklärlichen Stille i» diesem weitläufigen Gedanke fiel
mir nicht ein. Ich trat in das Atelier des Geschmacks;
aber hier hatte seit langer Zeit kein Feuer gebrannt ; das
Wasser war überall in den Gefässcn vertrocknet und grüner
Schimmel hatte sich in denselben angesetzt. » eine Wurst,
kein Schinken , zierte diese öde Stätte ; der Speisekasten
sperrte den Mund weit auf und zeigte einen einsam ste¬
henden Mirchtopf , in welchem keine Milch , sondern eine
lodte Maus lag , die ihr Gelüste mit dem Leben gebüßt
hatte . — Aus der ganze» Untersuchung ging die trau¬
rige Ueberzeugung hervor , daß ich auf ein Nachtessen mir
keine Hoffnung machen durfte , und diese Gewißheit wirkte
auf memen Magen mit einer Niedergeschlagenheit , die
sich meinem ganze » Wesen mitthrilte . WaS ist der"Mensch
ohne Essen und Trinken , meine Herren ? Beanlworlen
Sie mir diese Frage , und Sie werden sich in meine Lage

versehen können . — Schon wolltd ich den trostlosen Auf¬
enthalt verlassen , als ich in einem Winkel einen Gänse¬
stall , und in demselben — o Freude seine Gans erblickte.
Aber sie war eine Mumie , und wäre , auch gebraten,
ungenießbar gewesen. Die arme Bergessene halte der
Hunger getödtet ! Mich überlief eS eiskalt . Ich stellte
meine Untersuchungen ein, denn wie hier , mochte es im
Keller und überall aussehen . Ich kehrte , ermüdet von
des Schicksals Schlägen , die meinen Magen getroffen , in
mein Zimmer zurück, stopfie meine Pfeife , die Trösterin
in der Nolh , rückte den Tisch an das Lager , warf mich,
angekleitet , wie ich war , darauf hin , und hörte dem
Winde zu, der ungcnirt durch dasHaus strich , pfiff und
heulte und den Regen an die Fensterscheiben jagte , von
denen der Zahn der Zeit bereits mehrere herausgenagk
halte . Mein Licht war bis auf ein kurzes Stümpfchen
niekergedralint , ich eilte, es auSzulöschen , um für den
Nolhfall es nicht ganz entbehren zu müssen ; doch vor¬
her sah ich auf die Uhr , eSwar noch zehn Minuten bis Elf ."

„So in der Finsterniß , allein und verlassen liegend
in dem unwirthlichen Hanse , daS kaum ein trockenes
Obdach gewahne , machte ich mir allerlei Gedanken , und
kam >m Verlaufe derselben auf die Idee : wie, wenn die¬
ses Gebäude gar nicht bewohnt , sondern der Schlupf¬
winkel irgend einer Räuberbande wäre ? Ich griff nach
meinem Eichenstocke, der in der Nähe stand , und legte
ihn zu ine.ner rechten Seile , fest enischloffen , mit der
köstlichen Waffe , die keines Ladens bedurfte , um jeden
Augenblick loszugehen , mich bis auf den letzten Hauch
zu ocrlheikige ». Der Schlummer löste endlich tie Bande
meiner müden Glieder , und schon war ich im Begriffe,
reckt fest einzuschlafen , als über mir sich ein Getöse er¬
hob, als ob ter Satan mir seinem Jungen Haschemann
spielte. Der Lärm erstreckte sich über das ganze obere
Stockwerk , entfernte sich und kam wieder miteiner Schnellig¬
keit, d>e alles üdertrai , was ich se ter Art gehört hatte
Ick nadm meinen Stock fest in die Hand , um stets bereit zu
sein. I hi geschah ein dumpfer Schlag , daß ticZimmerdecke
bebte , und darauf ward eS so still , vaß ich mein Herz
schlagen hörte , das , wie ^Sie wohl denken können , bei
ter höllischen Jagd lauter kloptte als gewöhnlich . —
Erlauden S >e mir , meine Herren , hier eine kleine Pause
zu machen und mich zu starken , denn nun kommt wohl
der wichtigste Tdeil der Geschichte."

Man folgte dem Beispiele deS Erzählers , heimlich
flüsternd , wodl auch die Köpfe schüttelnd.

„Ich blieb, " fuhr der Erzähler nach einer Weile
fort , „ bei ter Stille stehen, tie mich umgab , nnd schon
glaubte ich, nicht mehr beunruhigt zu werten , als ich in
meinem Zimmer schritte hörte , die meinem Lager sich
bald näherten , bald entfernten . Ich richtete mich auf
und horchte : ein tiefer Seufzer traf inein Ohr . — Wer
ist da ? r :es ich ; ein noch starlerer Seufzer antwortete.
Ich griff so le>se als möglich nach meinem chemischen
Feuerzeuge , daS ich neben den Leuchter gelegt hatte , und
wollte Licht mache», aber tie sonst nie versagenden Hölz¬
chen zündeten nicht. Wer Dn auch bist, ries ich zornig
mit kräftiger Stimme , ter Du hier imZurmer windelst



und Seufzer auSstößest , die mich inkommodiren , gieb Dich
mir kund , oder ich springe auf uüd scylage mit meinem
Stocke Dich und Alles , was ich treffe , kurz und klein!
Abermals ein dicker Seufzer , statt Antwort , nur wurde
der Schein wieder sichtbar , der mir hereingelenchtek hatte,
der aber jetzt wie eine erhellte Nedelwolke von Manns¬
höhe erschien , in welcher eine malt beleuchtete männliche
Figur sichtbar wurde , die sich immer deutlicher präsen-
ttne . — Ich vergesse daS lange , bleiche Gesicht m mei¬
nem Leben nicht mehr ; die ansehnlicheSchnabelnase , die
tiefliegenden kleinen Augen mit den buschigen Augendrau-
nen , daS sp hige Kinn und daS dünne , unter einer schwär,
zen , goldgestickten Sammetmütze hervorstechende graue
Haar — ein Gesicht , daS mir schon hundertmal unter
die Augen gekommen zu sein schien , und das nur doch
nicht speciell bekannt war , ich mochte mich besinn n wie
ich wollte . Die Gestalt trug eine Art Schlafrock nach
ziemlich Moderner Form , ich glaube mit Pelz gefüttert,
iariarische Haldstiefel , so wett sie mir sichtbar wurden,
wogegen ich von ven Unterkleidern keine Nachricht gebe»
kann , weil ich sie nicht sah ."

„Sie können denken , meine Herren , daß eS mich,
aller Courage ungeachtet , nicht übel schüttelte , als ich daS
Bild vor mir stehen sah , das unstreutig dem Leben nicht
mehr anzehörle ; indessen nahm ich mich zusammen unv
fragte , wer er sei und waS er von mir wolle "

„Der gute Herr seufzte wieder rief , machte mit den
Händen die Bewegung des GeldzählenS , blickte mit halb-
gehobenem Kopfe scheu aufwärts und zuckte die Achseln ."

„Hatte er sich irgendwo verzählt , oder zu viel oder
zu wenig ausgegeben oder eingenommen , oder zu viel
oder zu wenig zurückgelaffen auf Erden — ich konnte
aus der Pantomime nicht klug werden ; und doch sah
er mich so kläglich an , und schien ungeduldig , daß ich
nicht verstand , waS er auSdrücken wollte . "

„Es blieb mir nichts übrig , als nochmals zu fragen
pder vielmehr ihnauszuforschen , weil er entweder stumm
war , oder nickt reden durfte . Ader wie und wo sollte
,ch daS Verhör anfangen ? Ich glaubte es recht klug zu
machen , und begann mit der Frage , ob er in Geldnoih
sei ? "

„Er machte eine Bewegung , als wenn cS ihn schau¬
derte und schüttelte mit dem Kopfe ."

„Desto besser ! ich hält « ihn aus dieser Verlegenheit
doch nicht reißen können . Also weiter : Haben Sie zu
viel Geld ? "

„Er verneinte abermals stumm und seufzte dazu ."
„Oder haben vielleicht im Keller einen Schatz ver¬

graben ? "
„Gleichfalls nein!"
„Habe ich die Ehre , mit dem wirklichen oder vori¬

gen Besitzer des HauseS zu sprechen ? "
„Er nickte zweimal bejahend . "
„Iehtkam die vcrfänglicheFraze : sindSie gestorben ? "
„Er bejahte wieder seufzend ."
„Da ich mich gleich am Anfänge seiner nebelhaften

Erscheinung mit diesem Gedanken vertraut gemacht hatte,
tzhrrraschlr mich die Bestätigung desselben nicht über

die Maßen , und Mein Muth wuchs mit der Gewißheit,
daß ich mit einem Abgeschiedenen zu thun hatte , der sehr
timide war . Da ich aus den neuesten Geisterschriften
ungefähr ersehen und mir behalten hatte , wo die Herren
gewöhnlich der Schuh drückt , und wie man ihnen bei-
kommen kann , dieser Geist obendrein , nach den kanari¬
schen Stiefeln zu uriheilen , zu der vornehmeren Klasse
gehörte , und , waS mir eine gute Meinung von ihm bci-
drachte , nicht roch , so glaubte ich am besten zu thun,
wenn ich gerade auf ' s Ziel zustenerte ; denn jedenfalls
wollte er erlös ' k werden ; und eS fraare sich nur , auf
welche Weise . Auch plagte mich die Neugierde mächtig,
zu erfahren , waS er auf Erden getrieben und wonitt er
den Nichlemlaß dort oben verwirkt batte ; das mußte
aber natürlich mit aller Schonung gescheben , um den
Gedemüthigten nicht noch mehr zn temukhigen ."

„Sie wünschen warscheinlich eine Aeneerung JhreS
Zustandes , der , wie man zn sagen pflegt , weder (Air noch
Gar , weder gehauen nov gestochen ist ; - Sie werden
verstehen , was die Artigkeit mir verbieiel zu sagen ? "

Er nickte ganz freundlich und hüpsic im Nebet
herum ."

„Kann ich vielleicht hiezu beitrage » ? "
„Er hüpfte noch höher , beruhigte sich dann wieder,

hob die Hände auf und legte sie zusammen . "
„Sie wolle » bete » ? "
„rsr würbe dunkel und schüttelte mit dem Kopfe ."
„Das wäre unmaßgeblich und nach allgemeinen

Begriffen daS Gescheikteste von Ihnen in Ihrem Zustande ."
Er sch' ng die Augen nieder , ließ die Arme lang her-

abhänqen und seufzte . "
Oder soll ich beten ? "
„Er wurde ganz hell und freundilch , und nickte oft

bejahend ."
Ja , lieber Herr , sagte ick, — Gott verzeih ' mir 's,

aber da haben Sie sich nicht an den rechten Mann ge¬
wendet . Mein Gebet reicht kaum für mich selbst hin,
und noch für einen Andern m t Erfolg zu beten , der
wahrscheinlich eines tüchtigen BeterS bedarf , läßt meine
Bescheidenheit mich bezweifeln . "

„Er bedeckte das Gesicht mit den Händen , streckte
sie dann gegen M 'ch auS und sah mich erbärmlich an ."

„Sie dauern mich ! Wissen Sie was?  Ich will
mich für Sie bei einem Herrn verwenden , der sich besser
auf die Sache versteht , als ich. Dazu ist aber nothwe » .
dig , eine kleine Biographie von Ihnen zn besitzen , um
ihn über Personalien und Fakten in ' S Klare zu setz-» .
Es ist recht schade , daß Sie stumm sind , bann wären
wir überhaupt früher mit einander im Neinen ."

„Er öffnete den Mund , bewegte die Lippen und
deutele auf cc » Leid , als ob da daS Hinderniß läge ; dann
zeigte er auf meinen Stock und machte die Bewegung,
alö sollte ich denselben gegen ihn gebrauchen ."

„Nun , dacht ' ich, wenn ihm ein Gefallen damit ge»
schiehr , und wenn er die Sprache dadurch erlangen sollte,
so könnte ich mich wohl entschließen , ihn gegen alle Ar
ligkeit in se nem eigenen Hause ein wenig durchzugehen ."

, Schluß folgt, i
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